
das azl gezogen wird (Relıgıion nach a. Die rundergebnisse iragen 1n sehr hili-
reicher Weise azu bel, die 15  ees sowohnl VO. der allgemeıinen Säkularisierung (von
Person und Gesells  ) als aucn VO em Heraufkommen eiNeTr Freiwilligkeitskirche

der früheren Volkskirche überwinden nicht, als OD es daran alsch ware,
ber 1mMm 1Nnn einer Differenzierung Zweililellos duüuriten einige der Hauptergebnisse,
denen der SV ommt, ricCht1g und bemerkenswert SeIN:! Religiosität Vers  windet nıcht
allgeme1n; Kırche gılt nıcht unbestritten als Institution des Religıosen (Folge ubjekti-
vierung der religiösen Verhaltensmuster); Das faktische religiöse Verhalten ist VO den
Motiven her mehrs  1g; DIie Interaktionen VON Gesellschait und ı1rche zueinander
varlıeren stet1g 1n mehreren insıchten Diese, VO Rez 1er eiwas eigenwillig resumilerten
1NdTuUuCke d UuSs der Lektüre ulehners lassen erkennen, daß e1ne en „anders”
geworden ist als früher Wäal daß aber die Kategorlie des „Weniger” OLZ bsiınkens
der zahlenmäßigen Partizipation nıCI genugt. Man sollte dem Autor schon aliur danken,
daß (zZwar durchaus nıcht ersier, vgl Matthes, Tıilmann, Kaufmann u.

un!: überzeugender als der polemische reeley einige pastora. deprimierende und
auch irreführende ythen angreift, Es wäre naturlı schade, W IN die Beruhigungstaktiker
des ewlgen Gestern 1U. ihr „alles halb schlimm“* bestätigt sähen. Es sSie. ]a, wWwW1e

Wasulehner Recht SagT, auch och ahin, manche religıösen Phänomene
T1SULU edeutien uUun! welche KOonsequenzen eine pastorale Strategie ziehen hat, die
mehr ist als religiöses Marketing, namlıch Auifibau der Gemeinde Christi In diesem Buch
1€1 einmal mehr 1Nne VOTL; S1Ee muß genutzt werden. Lippert
/Franz-Äaver: Theologie ın soziologischer Sicht Freiburg 10753 Verlag
Herder. Freiburg-Basel-Wien. 155 S kart:, lam., 19,50

Kaufmann ist bekannt als einer der Sozlologen, die sich VO. FachwI1ssen, persÖön-
ıchem Interesse und auch zeitlicher Bereits  ait her StIar. 1n der gegenwärtigen irche
engagleren. Obwohl der V{1. wen1g VO.:  - eiınem „theologisch-sozlologischen Synkretismus
hält (7), skizziert sıch doch bereits 1M Vorwort Se1IN Standpunkt, besonders 1mM gewählten

des uches (5) und dem Kommentar h1erzu (7) So wird der pastoraltheoretisch
interesslerte Leser mıiıt ufmerksamkei dem Band greifen, der ehrere uIisalize ent-

hält, von denen eın Teil noch unveröffentlicht 1IStT. Sozlologie und 1heologıe eın Der-
blick (11—35); ZUHT: Rezeption soziologischer Einsichten 1n die Theologie (36—62) ; Norm
und Te1lNeEl Zu einem Dılemma der Moraltheologie (63—77) ; Die un.  10N (des Naturrechts
für die Stabilisierung des Katholizısmus (78—92); Kirchliche un! außerkirchliche Rel1ig10s1-
tat (93—126) und FA Reformierbarkeit irchlicher Strukturen (  7—154). Hier S1INd weifel-
los wichtigste Ihemen angesprochen Z war wird mancher Leser auifseu{izen, enn Sozlologie
ist Au  ; {ür den ichtfia:'  annn 1lemal keine leichte Sache, und schließlich braucht nıcht
jeder e1n Buch lesen. ber stecken doch soviele uischlüsse darın, daß sich eın
Herumbeißen dem Buch Das aal U weilıter als das leichte un: trügerische
Erfolgserlebnis, das ngeübte e1ım Lesen bloBßer Statistiken en könnten icht uletzt
zwingt Ja das Phänomen Synode (wir en 1U einmal die m{iragen und Zzw el Auswer-
tungsbände), eın wen1g (und mehr als as ın kirchlicher S}  ationskunde nachzulernen.
Sosehr empirische Befunde 1n der theoretischen Deutung schwier1g werden, die uisatize
dieses uches (vielleicht besonders der f und 6, können darın ebenso eın eilsames
Exerzitium werden wIıe den Moraltheologen das und Kapitel interessieren wird.

Lippert
Tourismus-Pastoral. Situationen Probleme Modelle. Hrsg. von Koman BLEI-

Würzburg 19723 Echter-Verlag. 27 2 S kartı, 16,80
Bleistein, bekannt durch seıine Veröffentlichungen ZUT Jugendsoziologie un!: Jugend-

pastoral, hat die Herausgabe eines Werkes besoTgti, das Sich mit dem zweiıten chwer-
DUn seiner Tbeıten befaßt, mit den Fragen Freizelt, Tourismus und Seelsorge.
Nun ieg 1Iso e1in ammelband VOIL, der rec| um{fassend ın die Problematik einführ:‘
Fr. W agner („Die Urlaubswelt VO.  5 morgen”, chreıbt U ema „Der ensch
zwischen TelNel und Freizeit“ (10—33). Eın weıltererabringt äapstliche okumente,
e1ls vorgestellt VO  - ard Döpfiner, SOW1e detaıllıert. Bischö{iliche exie (u sel1tens
der euts  en und der sterreichischen ischöfe, der Diozese ugsburg SOWI1le ZzZwel Bel-
spiele VO. Gästebriefen). Grundsätzliche „Pastoraltheologische Überlegungen ZulL. 1 0urıs-
mMus  * bringt der Hrsg. selbst (  0— eitere Abschnitte behandeln Institute {Ür

(  3— SOW1E Organisationen innerhal der TourismusseelsorgeTourismuspastoral
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(142—175). evor chlu Anschriften der Organiısationen dieser Sparte der asiora
(Teinu AA 256—261) un Literatur ZU. ema el. V TE 202—2068) geboten werden,
handelt eın ausführl:  er Wl Teıil (177—25 VO.  b odellen der KUurT- un Touristenseel-

Wohl viele Leser werden neben dem und 11L Nl gerade diesen Teil des
uches mıiıt Pannung lesen. anches 1ıst e] vergleichsweise kurz und weni1g informatıv
geraten, ohl uch darum, weiıl die acl selbst sıch noch profilieren muß (Flughafenseel-
7 229—232), manches wird dagegen überraschende Chancen aufze1gen. Hıer un dort

‚ellung des Schiffs-Seelsorgers ZUT Mannschaft 233 237/vgl jedoch Wünsche der
Reederei, die das, mindestens früher auf den Linlienschiffen, nıcht wollte, vgl 236) mMU.
manches geklärt werden. Überhaupt \Trd gerade die rage des Lebensstils des Seelsorgers
1mM Urlaubsmilieu, zwischen Dıistanz un! Teilnahme Urlaubsleben, immer Neu
sen sSe1IN, ler wird sowohl bei den Geistlichen als auch bei den „Adressaten Trecht
gegensätzliche Erwartungen geben, die auch weder bloß durch Richtlinien (vgl 230) noch
auch bloß durch Fragen na! den Erwartungen anderer lösen se1ın werden, sondern
Aur durch menschliche eife, Taktgefühl und 1Ne aTre Konzeption A0 Tourismus-
Seelsorge. Im Ganzen dieses Buch erkennen, welche menschlichen Chancen, ber
auch ufgaben sıch für den Einzelnen ın der „Freizeitgesells  aft“ tellen un! welche
pastoralen Chancen un Verpflichtungen sich hieraus rgeben. „Weithin ist dieses CGebiet
IUr die Kirche noch Neuland“ Bischof ittler, Einleitung 9) Das Buch wird sicher helfen,
viele Engagilerte ema ınteressieren un! Hinführung dem eben, Was
da ufgaben, übrıgens sehr Teizvollen un beglückenden ufgaben, immer mehr
auf die Seelsorge ukommt. Lippert
ZAUNER, Wilhelm: (Hrsg.) Der Pfarrgemeinderat, Struktur Spiritualität Funk-
tion — Organisation. Wien 1972 Verlag Herder. 154 T Paperback, 13,80
LISS, Bernhard: Pfarrgemeinderat WAdS ist das? Eine Kurzinformation. Wien 1972Verlag Herder. 45 SI Paperback, d
Das Buch ıst in der ematl. Ja ILU,  - nicht originell (die Literaturhinweise chlu.
zeigen 1es sofort). Der iıst sehr hnan: und instruktiv. In vier Teilen wird 1ne
recht Verbindung VO Grundsätzlichem un: raktischem rreicht kl Tleil FEın

iırchlicher Dienst: Teil Spirıtualität der Pfarrgemeinderäte; Hen ufgaben
des Pfarrgemeinderates: Teil TUkKLIur un UOrganısation) Was ScChmidtmayvr, Br.
Regner und Schaffelhofer hler vorlegen, ıst MN d1e richtige ischung VO.  H knappen
Skizzen onkretem und e1INer fur Pfarrgemeinderäte verständlichen theologischen Dar-
egung, Bemerkenswert erschien auch (1ie meısterlı Skizze VO  - Kraxner, die weit
mehr halt als der 1te Z.U. Teil verspricht Im („anzen ist 1es en Iür die vielgesuchten
un oft theologisch überforderten „mMltverantwortlichen Lalen“ Tauchbares Buch Der das,
Was diese „Leute“” jetz 1n den Gemeinden iun sollen mıttiun 1m Pfarrgemeinderat
Eine kurzgefaßte Einführung ZU. CMa Pfarrgemeinderat bietet 1L1SS. Das Heftchen ist
als instieg („Grundinformation“, Zauner 1 OrWwOor gedacht un: wurde nach dem
Manuskript des bDen sprochenen uches gefertigt SO sel 6! ler gemeinsam m1ıt jenem
Buch vorgestellt Lippert
ODIN, Andr:  e Das Menschliche ım seelsorglichen Gespräch, Anregungen der Pasto-
ralpsychologie. 20858 S kart., 17,50
Die Pastoralpsychologie gewinnt innerhalb der Seelsorge immer tarker Bedeutung.
Dlieser JTatsache entspri leider noch nicht der Ausbildungsstan: der Seelsorger. en
der Inanspruchnahme des 1n 1esem Bereich ständig wachsenden Weiterbildungsprogramms
ist ler der einzelne auf das Selbststudium, VOI allem auf die Lektüre entsprechender
Literatur verwiesen. Nun 151 keineswegs, W as die ublikationen diesem ema.
die Sıtuation euilie chlecht, WI1e der NÜf. vorliegenden uches 1n seEiInem Vorwort
behauptet. Hier, w1]ıe auch anderen Stellen, wird deutlich, daß das Buch 1 rigina.
bereits 963 veröffentlicht wurde. Dies soll n1ıC besagen, daß die Lektüre nıcht auch
eute noch IUr den Seelsorger Wertivo seın ann.,. Was VO.  ; der Tiefenpsychologie her
ZU beratenden Seelsorgsgespräch ist, findet INan ZU großen Teil hler. Die
Ergebnisse der gruppendynamischen Oorschungen 1n 1Nrer Bedeutung für das Seelsorgs-
gespräch SoOwle d1ie in den etzten Jahren für die asiora TU!  ar gemachte Methode
der non-direktiven, klıentenzentrierten Gesprächsiührung ann INd.  - noch nıc ın dieser
Veröffentlichung finden. eNnoch wüird der Seelsorger das Buch m1ıt viel Nutzen Jesen,
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